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Hirn gegen Urkraft 
Wie der Menſch durch Überlegung und Gewandtheit tieriſche Urkraft zu bändigen verſteht, zeigt dieſes Meiſterſtück beim 


Einreiten eines wilden Bullen in Kalifornien Aufn. Sennecke 
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Ein „Friedensleuchtturm“ wurde anläßlich 
einer Friedenstagung in Athen auf dem 277 Meter 
hoch gelegenen Lykabettes⸗Platz errichtet. Sein 
Licht leuchtet weit ins Meer hinaus, hoffentlich 
auch weit über den unruhigen Balkan 


Mumme 


Woche 


ſitzend, für die Gläubigen noch einmal zur Verehrung ausgeſtellt. 
Tauſende ſtrömten herbei, ihm die Hand zu küſſen. Ein Herum⸗ 
tragen durch die Stadt, wie es vordem Brauch war, hatte die 
türkiſche Regierung verboten ET S. B. D. 
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Krieg im Frieden. In Rußland werden ſelbſt die Kinder im 
Gebrauch von Gasmasken für den Kriegsfall ausgebildet, eine 
Volksfürſorge, wie fie leider in Deutfchland noch unbekannt iſt 
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Einigung zwiſchen England und Rußland. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris 
Dopgalewsky hat in London mit dem Außenminiſter Henderſon erfolgreiche Verhandlungen 
wegen Wiederaufnahme der engliſch-ruſſiſchen Beziehungen geführt. Anſer Bild zeigt die 
beiden Politiker im Garten des engliſchen Auswärtigen Amtes bei ihren Beſprechungen. 

Rechts Henderſon S. B. D. 
Ein Beethovendenkmal wurde kürzlich unter ſtärkſter Beteiligung der ſudetendeutſchen 
<e Bevölkerung in dem berühmten Weltbad Karlsbad enthüllt Keyſtone 
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Auch Frauen lernen in 
BRD Amerika ſchießen. Zukünftige 
Fern von Sklarek auf einer Reiſe durch weibliche Gefangenenaufſeher, denen 
Amerika weilte der Berliner Oberbürgermeiſter Poliziſten Schießunterricht erteilen, 
Dr. Böß mit ſeiner Gattin, als zu ihm die Kunde bei ihren Übungen an der Scheibe 
von dem großen Betrugsſkandal gelangte, deſſen Preſſe⸗Photo 
Aufdeckung die geſamte Offentlichkeit in ungeheure 
Erregung verſetzt hat S. B. D. . 
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Akrobatik im Sport. Selten gut gelungene Aufnahme 
kämpfender Rugbyſpieler Sennecke 


Akrobatik als Sport. Vor dem Brandenburger Tor in 
Berlin trat kürzlich unvermutet mitten im Autogewühl eine Artiſten⸗ 
truppe auf, die ihre Künſte zeigte Keyſtone 


Die 10. Deutſche Bildwoche 1929 in Dresden, die die 

heutige Bedeutung des Bildes für die Gffentlichkeit zeigte, 
ſtellte u. a. eine Arbeit der Landeserziehungsanſtalt 
Ehemnitz⸗ Altendorf aus. — „Unterrichtliche Auswertung 
des Chang⸗Films“ Aufn. Sächſ. Landes bildſtelle 


„Befunde Nerven!“ } Anter dieſer Loſung findet zurzeit eine Sonderſchau über Hygiene 
im Berliner Geſundheitshaus Bezirk Kreuzberg ſtatt. — Der Straßenlärm im Plakat 
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H u lingland W. hat je von ihm gehört? — Wen führte je der Weg hin in dies einſame Land an der Ems? — In vielen 


Teilen noch unberührt liegt es da, abſeits großen Verkehrs, abſeits lauten Lärms, ſtill in ſich gekehrt, voll 
= alter Aberlieferung und voll von Zeugen urweltlichen Geſchehens. — Da find zunächſt feine weiten, unberührten 
Traumland aus 
Dorvätertagen 


Heiden. Meilenweit noch decken ſie das Land, ihm das düſtere Geſicht verleihend, ſie mit dem Bittergeruch 
füllend, der dieſer kärglichen Scholle eigen iſt. Rote, braune, ſanft geſchwungene Wellen gleiten auf und 
nieder. Trotzig haben ſich weiße Pfade in fie gegraben, in denen der Wind wühlt und die feinen Silberkörner 
hinbläſt in das harte Steppengras, an dem die letzten Schnuckenherden beißen. Wie weiße Windlöcher ſtehen 


Verwittert die Tiere in der Unendlichkeit der Heide, verſteckt irgendwo der Schäfer mit feinem Hund. Allerorten noch fieht man 
in den die altmodiſchen, wetterfeſten Schafkoben aus der Tiefe aufragen, breit hingeduckt in dieſer Vergeſſenheit, an der 
Stürmen die Geſchichte alles Zeitmaß verloren hat. — Voll uriger Wildheit find die Dünen, die der Wind zerfrißt, das Waſſer 
Fe auswühlt und der Sturm wieder zuſammenfegt. Nur das Heidekraut läßt ſich an ihrer Erbärmlichkeit genügen, ein 


Eine Frau al 
in ihrer Eins der groß- 
eigenartigen artigen Stein- 
„Käappe . male bei 
Tracht Berſſen 
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paar Kiefern und die Birke, die ihre Füße weit hineinſchickt in den Sand. Wild, 
voll ewiger Bewegtheit iſt der Weg von Werlte nach Berſſen, gigantiſch ſind die 
Eroſionstäler bei Lorup. Kläglich dieſes Geſchlecht, das in ihnen wühlt und ihren 
Staub ausnutzt ohne Rückſicht auf ihr ehrfurchtgebietendes Alter. — Das Groß⸗ 
artigſte aber des Landes ſind die gewaltigen Steinmale, die ſtumm hinein⸗ 
ragen in die neue Zeit, ſo großartig wie nirgend wieder in deutſchen Gauen, 
vor denen ſelbſt das Rieſengrab der Holländer weichen muß. Man hält ſchweigend 
an dieſen frommen Stätten, ratlos, wie die graue Vergangenheit dieſe Ehren⸗ 
male türmen konnte, beſchämt, denn heilig iſt die Sprache, die ſie zu uns reden 
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Die Dünen des Hümmling reden eine deutliche Sprache ſintflutlichen Geſchehens 


Dorfteich in Weſterholt 


inerten 
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Welt, wenn man durch die Ortſchaften wandert. Da ſtehen uralte, ſchiefe 


— Man hält UAmſchau wie in einer fremden 


Lehmkaten neben ſchmuckloſen Neubauten, da geht der Rauch noch über die 
Diele zum Eulenloch, und der Jobs hockt am offenen Feuer, ſetzt den Keſſel 
auf den Dreifuß und ſtökert in den hochgeſchichteten Törfen. Oder man ſitzt da 
einen Abend bei einem Alten, hält die Füße ans Feuer, läßt ſich Märchen 
erzählen, unheimliche Geſchichten .. währenddes die Familie lautlos daneben 
hockt, ſich wärmend und ausruhend von dem endloſen Tagewerk, das keine Ruhe 
zuläßt. Blank, arm wie das Land find dieſe Katen, aber ein gaſtfreundliches Bolt 
wohnt in ihnen. Nirgends noch war ich herzlicher willkommen als in den 
ſchrumpligen Hümmlingskaten. Schön iſt der hümmling zu allen Zeiten des Jah⸗ 
res, im Frühling, wenn Kiebitz und Brachvogel von den Bruchwieſen 
ſchreien, im Sommer, wenn die Glut der 
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Sonne das Land ſchier zunderdürr macht, Hümmling⸗ 
wenn die Mädchen mit den weißen Hüten Imker bei 
im Heu liegen und die Kuhjungen flöten, der Arbeit 


im Herbſt, wenn Moor und Heide tiefrot 
leuchten und die Bir⸗ — 
ken an den Straßen 
glühen wie Gold. 
im Winter, ſobald 
das eiſige Schweigen 
durch die Einöde 
geht, und der blaue 
Qualm des Torfs 
aus den Häuſern 
ſteigt ... wenn alle 
Armut ſchweigt 
unter dem weißen 
Laken 
Traumland aus 
Vorvätertagen iſt 
dieſes herbe Land 
mit ſeinem herben 
Himmel trotz aller 
Gier der Neuzeit 
aber wie lange noch? 
Buſchklepper 
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Schafkoben v Mann 


ALELLIELTEZETTEITEITETTETTTTTTTTETTTTTTTTTTTTTITESTTTTTTTITTTITTITTITTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTITOIT DIT OITTITEITTITTITTITTITTITTITE OTTO OTTOTTTTEITOITOITTELTITOIT TIL EITTITTITTITEITTITTITTTTTTTTETTTTTETTITTITTITITOITTTTTITTTTTTTPETTTTTTITTITTITTITTTTTTTTTTTTTTTITETTTTTTTTRTTTTITEITTITTITTITTSTTTTTTITTTLTLLTLTILLLLTTTTTTTLLLITTTHTOITSTTTTTTITTTTTITTTTTTTTTTTTITTTTTTTTT TG 


E 


MWohnkültur von heute 


eſchmackvoll und einfach“ heißt die Parole für die moderne Wohnung. Nüchternheit iſt die leicht 

G überſchreitbare Grenze der Einfachheit. An die Stelle kleinbürgerlicher Aberlebtheit und ſinn⸗ 
1 loſer Raumverſchwendung traten die modernen Forderungen nach Licht und Luft, Sonne, 
Farbe als Quellen belebender Einflüſſe. Die Möbel unſerer Zeit ſind einfach in ihren Formen, ſprechen 
durch gute Verhältniſſe und kultivierte Schönheit des Materials, das jo behandelt iſt, daß es durch ſich 
ſelbſt ohne Zierüberladenheit und Schnörkel wirkt. — Der Farbton der Möbel beſtimmt zugleich die 
Tönungen der ſchwerer oder leichter gemuſterten und je nach den Erforderniſſen des Raumes bald 
höher, bald niederer oder auch über die Ecke geführten Tapeten, die viel dazu beitragen, keine Nüchtern⸗ 
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Speiſezimmer in einer Kleinwohnung. Möbel: 
Nußbaum, genormte Stühle mit aufgeſchnallten Kiſſen, 
mittelbare Beleuchtung, geometriſches Tapetenmuſter. 
(Dipl.-Ing. Harry Roſenthal, Berlin) 


heit und Leere aufkommen zu laſſen. — Gerade für die 
modernen Siedlungswohnungen mit ihren an ſich kleinen 
Räumen ſind das Fragen von großer Bedeutung. Je 
ſparſamer mit dem Raum umgegangen werden muß, um 
fo mehr gewinnen die Amftände an Bedeutung, die, ohne 
Raum zu beanſpruchen, ſo weſentlichen Einfluß auf die 
optiſche Wirkung beſitzen. Auch praktiſche Fragen, wie die 
Schmutzempfindlichkeit ganz einfarbiger Flächen ſprechen 
in kleineren Räumen ſehr zugunſten einer Wandbekleidung. 

Im Mietshaus bildet die farbige Behandlung der 
Wand die einzige Möglichkeit, Raum und Einrichtungs⸗ 
gegenftände, die nicht füreinander geſchaffen find, in Aber⸗ 
einſtimmung zu bringen und damit einen glücklichen Ge⸗ 
ſamteindruck zu ſchaffen, der dem Beſucher beſſer als alle 
„reichgeſchnitzten“ Bücherſchränke und Schreibtiſche zeigt, 


Fr r 


eines Ein⸗ 
familien⸗ 
hauſes. Die 
über Wand 
und Dede ge- 
führte Tapete 
gibt dem 
Raum Ein⸗ 
heitlichkeit 
und Stim⸗ 
mung. (Arch. 
B. D. A. Ge⸗ 
org Honold, 
Berlin⸗ 
Schöneberg) 
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Blick 
in den 

Winter- 
garten. 

(Arch. B. D. A. 
Georg 
Honold) 
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mmer unterm Dach. Mit einfachen 
Mitteln ſind der ſchrägen Wand eine Bettniſche und 
zwei Kleiderſchränke abgewonnen. Die weißlackierten 
Holzteile in wirkungsvollem Widerſpiel zu dem 

freundlichen Blumenmuſter der Wandbekleidung. 
(Arch. B. D. A. Georg Honold) 


daß der Bewohner Kultur hat. Hier ergibt ſich ein 
Arbeitsfeld, das meiſt der Hausfrau überlaſſen bleibt, 


die mit dem den Frauen in höherem Maße 
eigenen Gefühl für das Dekorative un- 
ſchwer das richtige zu treffen weiß. In 
ſchwierigen Fällen und wo es die Mittel 
geſtatten, einen Fachmann zu Rate zu 
ziehen, weiß der Architekt aus alltäglichen 
und nichtsſagenden Räumen Beſonderes 
zu ſchaffen. — Ein beſonderes Kapitel der 
Mietswohnung wie des Eigenheims bil⸗ 
den meiſt die Vorräume und Treppen⸗ 
häuſer, die verkehrterweiſe oft als Stief⸗ 
kinder behandelt werden, wenn es an die 
Ausſtattung geht. Sie werden zuerſt und 
zuletzt vom Beſucher geſehen. Für die 
Belebung dieſer oft unproportionierten 
Raumgebilde find kräftige, hellgrundige 
Muſter beſonders geeignet, die, über die 
Decke gezogen, dem Raum einen ein⸗ 
heitlichen geſchloſſenen Ausdruck geben. 

Geſchmackvoll Wohnen iſt, wie man 
ſieht, kein Vorrecht der Reichen. Heute 
weniger denn früher, wo der Wert einer 
Einrichtung nach dem Vorhandenſein 
von tauſenderlei überflüſſigem Kram 
beurteilt wurde. 
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die ſchöne Wand als Hinter- 
grund ſchöner Dinge 
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Einen Mann habe ich gekannt, der war 40 Jahre in feinem Amte 

O PT H PE a m t P geweſen. Er war verheiratet, hatte Kinder, 5 längſt wieder 
ö x + in Amt und Würden waren, und nun brauchte ihn der Staat 

Don Ri char d Hinke nicht mehr. Er wurde in den Ruheſtand verſetzt mit einem Gehalt, 
von dem er reichlich leben konnte. Ein alter Mann und eine alte Frau — die Kinder 
f . 5 ö wi = \ j waren längft verforgt — brauchen nicht viel zum Leben. Ja in den erſten Jahren feines 
| : g N 1 N E . Berufes, als er dann heiratete, als ſie Kinder bekamen, damals hätte er gebraucht, 
I 1 a 1 — was ihm jetzt das Alter an Sorgenfreiheit in den Schoß warf, aber nun? 
0 Abrigens lag dieſe Zeit ſo weit zurück, daß er ſich kaum erinnern konnte. 

\ And er mochte es gar nicht. Liebe, Heirat hatten ſich in ihm nicht fo feſt ein⸗ 
| geprägt, als daß fie nicht verwiſcht werden konnten. Sie wurden nun ber- 
drängt durch die Pflicht der langen Jahre. Alles das, was die andern das 
Weſentliche am Leben nannten, berührte ihn nicht, die geſellſchaftliche Stellung 
und ihre Vergnügungen lebten an ihm vorbei, wie er an ihnen. Wohl 
ſah er ſich durch die Familie und Rückſichtnahme auf Frau und Kinder 


1 * genötigt, hin und wieder der Welt zu geben, was ihr gehörte. Er tat 

er es unverdroſſen, doch ohne Liebe. Vielleicht lag irgendein Erleben aus 

** » ‘4 der Jugend vor, das feine Seele verfteint hatte, vielleicht eine un- 

8 glückliche Liebe. Ich habe einmal einen alten Mann darüber nur unklar 

955 * 35 reden hören. Es iſt möglich, er hat die, die er liebte, nicht bekommen, 
ö . 5 und fo ſchloß ſich feine Seele, als fie im Erblühen war. Und das 
N innerfte Tor des Tempels blieb ſeither verſchloſſen wie fein Mund, der 


N von jenen Dingen nie erzählte. Frau und Kinder haben es nie geöffnet 
— und wohl auch nie verſucht. Ebenſowenig taten dies Freunde. Alle 
hielten ihn für barſch und ein wenig gefühllos und das war er wohl mit 
. FR den langen Jahren auch wirklich geworden. Man ſpielt eben nicht unge» 
5 ftraft mit dem Eis. 
f Jetzt war er nahe den Siebzig und ausgedient. Die Maſchine der Pflicht, an deren 
ruhigem und ſicherem Lauf er immer feine Unruhe gebändigt hatte, deren faſt 
allen anderen verhaßte Gleichförmigkeit ſpürte er als Segen und Wohltat. So mag 
einen Müller Freude füllen, wenn die Mühle läuft. So mag es einen Schachſpieler 
freuen, wenn das Spiel geht, und er ſein Ich für eine Stunde verloren hat, um eines 
Mächtigeren willen. — Der Dienſt war ihm zur Notwendigkeit geworden. Da er das 
Leben in dem Leben der andern bewußt nicht lebte, lebte er nur in dem endloſen Dahin- 
rollen des Dienftes. Er ſah Beamte ſterben und kommen, er erlebte Zwangsentlaſſungen 
durch Anterſchlagungen und Nachläſſigkeit. Aber dem Dienft gegenüber war alles ſo klein. 
Der Dienſt war ewig. And er bewunderte ihn. Er war ſich freilich klar bewußt: daß er nur 
Figurant und Rädchen ſei, aber eben weil er dies einſah und erkannte, bedrückte es ihn nicht. Er 
lächelte oft im ſtillen, wenn junge Kollegen angebrauſt kamen mit ihren Feuerſeelen, die voller 
Ideale und Ziele waren. Aber der Dienſt ließ ſich nicht berauſchen. Er bückte ihre Rücken und nahm 
A ihnen die Begeifterung aus den Seelen, ganz wie es das Leben tut. — Und in ſeiner Philoſophie des 
Dienſtes kam er dazu in ihm eine Form, ein Symbol des unendlichen Lebens zu ſehen. Das Zwitſchern 
der Vögel vor den Fenſtern der Dienſträume hörte er wohl, es freute ihn, wenn es ſo ſanft an die 
Scheiben ſchlug. Das Blühen der Bäume vor dem Amtsgebäude rührte ihn, wie ihn der ſtrahlende 
Sommer, der nichts als Sonne über die Erde ſchüttete, wie ihn der Herbſt, der die Blätter der Bäume 
färbte und dann in einem braunen Einfarb erſterben ließ, tief ergriff und bewegte. Aber er war nie 
traurig, wenn der Winter kam, nie traurig, daß er gekommen war. Auf und ab. Vogelſingen und Bäume 
blühn, Sommer, Herbſt und Winter, aber das Leben bleibt. Ein klares, kaltes Etwas, das gleichmäßig 
ſeinen Weg ſchritt, immer auf und immer nieder, jo furchtbar gleichförmig und doch jo unendlich verſchieden. 
Leben und Dienft, Dienft und Leben. 5 n 
Da war feine Penſionierung gekommen. Es war ihm, wie wenn er ſeinen Tod erlebte. Das Feſt, das 
dem ausgedienten Manne in Ehrfurcht Vorgeſetzte und Untergebene gaben, war ihm wie ein Begräbnis. 
Doch daran gewöhnt, ſeine Gefühle zu bezähmen, verſchloß er auch dieſe Stimmungen im Tiefſten feiner 
Seele und er dachte, er werde es ſchon noch ertragen lernen. Aber er irrte ſich doch ein wenig. 


100 Kilos 
gramm auf 
dem Rücken 
ſchleppt dieſer 
hochbeladene 
Verkäufer aller 
möglichen Wirt: 
ſchaftsartikel 
für die konſtan⸗ 
tinopolitaniſche 
Hausfrau 


S. B. D. 


Straßenleben in Stambul 


Spielzeugverkäufer ſitzen, ihre Waren feilbietend, in Reihen 
an belebten Straßenrändern D. B. D. 


Was dem Mann gelang, verſagte ſich dem Greis. Der Dienſt fehlte ihm. Die Ruhe, die 
ungewohnt und hart in ſein Leben ſprang, die Ruhe, die junge Beamte zu Beginn ihres 
Berufes ſo vorwegnehmend zu genießen pflegen, tat ihm weh. Seiner Familie war er entfremdet. 
Tag für Tag, Stunde für Stunde ohne Arbeit daheim zu ſitzen, war ihm nur zu denken ſchon 
verhaßt. Der Sonntag hatte für ihn ſeit je nur die Bedeutung einer notwendigen Ruhepauſe 
gehabt. Nun hatte er alle Tage wie Sonntag. Er trug es ſchwer. Es litt ihn kaum zu Hauſe, 
und blieb er am Ende doch, ſaß er an ſeinem Schreibtiſch, ſchloß die Augen und bildete ſich 
ein an feinem Tiſch in der Kanzlei zu ſitzen. Und leiſe ſchlug das Zwitſchern der Vögel an die 
Scheiben und ein Duft wie von Akazien ſchlich ſich ins Zimmer, und er war wunſchlos glücklich. 
Bitter war aber immer das Erwachen. So wurde er immer ſeltſamer und rauher; ſein weiteres 
Leben war ein langſames Sterben. Am liebſten zog er auf die Berge, die die kleine Stadt um⸗ 
lagern, und ſah von dort hernieder auf die kleinen Häuſer und die ſchlanken Türme, und er 
freute ſich daran. Hin und wieder ſtand das Bild ſeiner Kanzlei wie eine Fata Morgana vor 
ihm und dann wurden ſchlimme Stunden. Dann tat ihm die anmutige Ausſicht nach der 
Stadt hin weh, dann ſchmerzte ihn das Singen der Vögel und das Rauſchen des Waldes, 
daran er ſich eben noch faſt unbewußt gefreut hatte. And ſchon ſchlug die Stimmung um, und 
wehmütig lächelte er den weißen Wolken nach, die wie weißhaarige Greiſe — als Symbole des 
vergänglichen Lebens — über den Himmel zogen, um jenſeits der gegenüberliegenden Hügel 
zu verſinken. — So launenvoll war er jetzt immer. Er wurde mürriſch und war gleich darauf 
überfreundlich, wie ein Menſch, der nicht weiß, was er will, der nicht weiß, was er ſoll. Und 
das ſtimmte in unſerem Falle ſehr. 

Zehn Jahre hat der Rat — dieſen Titel gab ihn anläßlich der Penſionierung eine hohe 
Behörde — es noch getrieben. Das Träumen am Fenſter ſeiner Wohnung oder am Schreib⸗ 
tiſch, und die vielen Wanderungen auf die Berge, die die kleine Stadt umlagern. Zehn Jahre 
hatte er gelächelt, geſcholten, getobt und verzichtet; er hat ein hohes Alter erreicht und war 
bald eine, vielleicht die beliebteſte Geſtalt des Ortes. Ich erinnere mich noch, wie er rüſtig mit 
Stock und Hut durch die Alleen vor der Stadt ſchritt, zierlich und würdevoll; ich habe ihn oft 
auf den Bergen getroffen, meine junge Barke und ſein altes Schiff (wie er es nannte) haben 
öfters aneinander angelegt und ein Weilchen verplaudert. Und die Vögel ſangen, der Wald 
rauſchte, und die Wolken ſchritten im Wind. Eines Tages hatte er die letzte Wanderung getan. 
Still, mürriſch wohl wie immer. Ich gab ihm auch das Geleite. Als der Sarg verſenkt wurde, 
zog eine kleine weiße Wolke einſam von Oſten gegen Untergang. Mir war, als ob es dem 
Herrn Rat ſeine Seele hätte ſein können. 
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Im Lande des ewigen Sommers 


Wie eine feinziſelierte japaniſche Pinſelzeichnung nimmt ſich dieſe Palmenlandſchaft auf Ceylon aus 


Wagerecht: 
1. alte Gold⸗ 
münzen, 
6. ungariſche 
Weinſtadt, 
9. deutſches 
Bad, 
11. Zifffer, 
13. Schaum⸗ 
wein, 
15. Liebes⸗ 
gott, 
16. männ⸗ 
licher Vor⸗ 
name, 
17. alt⸗ 
griechiſche 
Landſchaft, 
20. Nadel⸗ 
baum, 
23.Vertrau⸗ 
ter Wallen⸗ 
ſteins, 
24. Karten⸗ 
ſpiel, 
25. Göttin 


Zahlenquadrat 


Die Zahlen von 56 bis 64 ſind in die neun Felder eines 
Quadrates ſo einzutragen, daß ſowohl die wagerechten und 
ſenkrechten Reihen als auch die Diagonalen jedesmal die 
Summe 180 ergeben. Sy. 


Beſuchskartenrätſel 


Emden, Heerſtr. 


Welche Stellung bekleidet Herr Givo in Emden? Ba. 


Magiſches Dreieck 


Die Buchſtaben 
a-a— e— ebe 
ei! 
—[—-1—1—n1—-17 
r—i—t t—t—t 
—t-t—t—t—u—13— 
find in die nebenſtehende 
Figur ſo einzuſetzen, daß ſich 
ſechs wagerecht und ſenkrecht 
gleichlautende Wörter ergeben. 
Bedeutung der Wörter: 1. Oſtſee⸗ 
hafen, 2. Stadt in ſpaniſch Marokko, 
3. Kriemhilds Gemahl, 4. Durchgang, 
5. Geländeeinſchnitt, 6. Verhältniswort. 
H. Schm. 


PERTIE 
Kt 18% 


* 


Die ſegensreiche Erfindung 
„Radio iſt doch eine herrliche Erfindung! Ihm 
verdanke ich täglich ein paar gemütliche Stunden.“ 
— „So, dann hören Sie wohl recht fleißig?“ — 
„Ich nicht — aber meine Frau!“ — 
7 UTTTTTTITTTTIITTITTTITTTLLLLELLLLLELZTEELISELTIEEIPLELITELTPETITTTEITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTLTTTTTTTLLTTLDLTTLTTTTLTTTTITETLTTTTEITTTTTTTLTTTTLTTTTHT TITTEN PTTITTTTTTTITTTETTLTITTLELTKLLTTLLTTTTTTTTTTITTTTTITTTTLTTTTTTTTLTTLTTLLLLTLLLLLTLTTLITSTLTTTTRTTTTETTETLTLTLLLELITLITTLLDTELLHT POTT TITTITTTITITL DIT IITITLUITOITEEITLTITTTTTTTTTTIETTTLTTTPITTTTTTTTITTTTTT ET ET 


ieee Muimmmmnummmumunmmummmummemum 


Kreuzworträtſel 


Pyramidenrätſel 


Nebenſtehende Pyramide 
iſt mit Buchſtaben ſo aus⸗ 
zufüllen, daß zu den vor⸗ 
handenen in jeder Reihe ein 

neuer Buchſtabe hinzu⸗ 
gefügt wird. Es entſtehen 
dann Wörter folgender 
Bedeutung: 1. Buchſtabe, 
2. italieniſche Note, 3. Mo⸗ 
nat, 4. aſiatiſcher Staat, 
5. Religionslehre, 6. Wurſt⸗ 
art, 7. griechiſche Inſel. 

H. Schm. 


Schach 


Redigiert von Hermann Kuhlmann 


Nachſtehende Partie wurde im Meiſterturnier zu Haſtings 
1927 geſpielt. — Weiß: Dr. Aljechin. Schwarz: Dr. Seitz. 

Budapeſter Gambit. . 
1.d4, 1. Sf6. 2. c4, 2. e7—e5. 3. de, 3. Sg4. 4. e4, 4. SXeS. 
5. f4, 5. Se5—c6. 6. Le3, 6. Lb4+. 7. Sc31, 7. De7. 8. Ld3, 8. 5. 
9. Dh5+!) Um den Königsflügel zu ſchwächen), 9. 26. 10. DF3, 
10.LXc3+. 11 bc, 11. fXe? (Beſſer wohl d6). 12. LXe4, 
12. O-. 13. Ld5+, 13. Kh8. 14. Sh3, 14. d6. 15. O—O, 
15. LXh3. 16. DXh3, 16. Od7. 17. f51 17. 8Xf. 18. Ta bil. 
18. f4. 19. Lxf4, 19. DXh3. 20. LXe5+. Schwarz gab auf, da 
wegen der Feſſelung nach 20...., dXe. 21. TXf8+, 21. Kg7. 
22. Tg8+ nebit gh ein Turm verloren geht. Eine vom Welt: 
meiſter äußerſt ſtark und elegant geſpielte Partie. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Silbenrätſel: 1. Allgäu, 2. Malchow. 3. Schatulle, 
4. Wagner, 5. Elend, 6. Raſche, 7. Simplon, 8. Triebrad, 
9. Eſtomihi, 10. Narkoſe, 11. Indus, 12. Salami, 13. Taſchen⸗ 
tuch, 14. Mephiſtopheles, 15. Iliade, 16. Tatterſall, 17. Maß⸗ 
ſtab, 18. Elias, 19. Nogat, 20. Scheveningen, 21. Elli, 
22. natürlich, 23. Fingerhut, 24. Elektrotechnik, 25. Rieſen⸗ 
gebirge, 26. Tondern, 27. Imitation, 28. Garage, 29. Zeppelin — 
Am ſchwerſten iſt, mit Menſchen fertig zu werden, 
die ſich ſelbſt nicht kennen. 

Ernſt und Spiel: Pumpe, Puppe. 

Zufriedenheit: Einkommen — auskommen. 

Auf dem Segelſchiff: Priſe, Briſe, Kriſe. 

Gitterrätſel: 1. Sudeten, 2. Meſſias, 3. Remagen. 
Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.⸗G., Berlin S 42. 

Verantwortlich: Dr. Ernſt Leibl, Berlin⸗Zehlendorf 


S. B. D. 
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— Harpunier am Ausguck an der Harpunierfanone, mit der 
das tötliche Angelſeilgeſchoß auf den Walfiſchleib abgeſchoſſen wird 


Bild unten: Moderner Walfiſchfänger, deſſen Bau Manöprier- 
fäbigtet auch zwiſchen den treibenden 32 der Arktis eee 


r— — 


ITTITTELTTTLELTTTTTTTTITETTTTTITTTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTTTTTTLTTLETTTTTETTTETTTTITETTT 


AmLebertranbrünnlein 


Sonderbildbericht vom Walfiſchfang von O. H. 


edes Land ſucht ſich in ſeiner Volkswirtſchaft möglichſt unabhängig 
von fremder Einfuhr zu machen. Gerade ein durch die Tribut⸗ 
laſten jo verarmtes Land wie das Oeutſche Reich hat es doppelt 
notwendig, mit feinen Gütern zu haushalten. Um nun die ſtarke 
Traneinfuhr nach Deutſchland abzudämmen, ſind unter Mitwirkung 
des Reichswirtſchaftsminiſteriums Beſtrebungen im Gange zur Errichtung 
deutſcher er eee Die Sin re dieſer Art 
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von ihr im großen betrieben. Die Heimat des Wals ſind 
die Gewäſſer um die Pole. Harte Mühfale, ſchwere Arbeit 
ſind das Los der Walſiſchfänger, aber reicher Lohn winkt, wenn 
ſie glücklich mit hoher Ladung an Bord in die heimiſchen Häfen 
zurückkehren. Dann geht es in den Fiſcherkneipen hoch her 
und die ſchweren Erlebniſſe der Fahrt ſind bloß noch ein 
amüſanter Unterhaltungsſtoff, mit dem jo mancher junge Seebär 
ſich ein Mädchenherz 

erobert. 


Sämtliche Aufn.: 
S. B. D 


emma added 


Mittels ſchwerer Ketten müſſen die 
erlegten Wale an Land gebracht werden 


Die Flaggenſtange zeigt den — 
Standort des toten Wales an, um den 
die Möven gleich Blättern im Herbſt auf 
der Salzflut ſchwimmen 
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V Per der Deception-Inſel, wo die Antarktis-Flugforſchungsreiſenden Wilkins und Eielſon ihr en be batten 
Seen ieee 


W-N 192942 


Fedde 
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